
Positives Denken 

war_um habe ich 
immer soviel An st? 

A og,l isl eine von der 
Sch<>pfunf eing~11tc 
'vl.1ßnnhmc. die dem [r. 

reichen deines Ziele~ d1en1. \Vo 
auch immer die„<:.> Ziel lic~>eo 
mag - daß es C\l\tiert. d<trut>er 
i,<ibt es. glaube icl1. (lllCh bei 
Atheisten keinen Zweifel. Angst 
(vor Leiden. Sch111crzen. 1 l un· 
ger, Dur..l) läll1 :111f nicdngcn 
l:.bcneu der E\oluuon un;, und 
alles Niedere nach \Vc(!en su· 
chcn, die der Erhaltung de<. Le­
bens und «.'lnem 1-"on\Chrciteo 
dienen. Ang~l L>l cme Fonn \'On 
Duigismus. der bei man~eloder 
Frei\\ilhgkctt not"cnd1g 1;,t. 
\Ver in der Schule des Leben~ in 
sich selb l 'CIOCll \Veg;ieht, \'Cf· 
lien jegliche An!l'I. 

.Oie Ang,t lalll dich ~t.mdig 
oacb Auswegen suchen. 'IC hält 
dich auf 1 rab, du h"t durch sie 
aktiv. m.tnchmnl \O sehr. daß 
du ro1 ieNl, abe1 das führl Jich 
genau in die richligc Richlung. 
Sei deiner Ang't d.inkbar. denn 
sie hal dich zu dem \\Crdcn las· 
sen, der du heule b„1. l':"I :1llcs. 
was du bi>her g.:1.1n hasl. \\ar 
eine Fol)!c deiner An_J>t. ,1e ha• 
dich reifen l~n. S1arkc isl ein 
Au~ruck von Reife und alles. 
\\as dich nich1 umbrin[!I. macht 
dich 1ärkcr 

Dtin Huuptproblcm i>L 
aber, daß du dich nicht 
annehmen kannst. Du 

b1~t keancswe11s 1ufricdcn mtl 
dir. Du mißt dich '>liiodigan den 
Miinchhnusen-Gc-;chich1cn der 
anderen, die d ir vormjchca 
wollen. daß sie nlles können. al· 
lcs sind und alle> \\IS>Cn. Sd1au 
doch ma 1 m d1c'C Sclnnndel· 
Barone hinein! Sie hab.!n \ngsL 
daß du bemerken konntc'l. wie 
j:immcrhch >1c >1ch \urk<>m· 
roeo. 11od deshalb Cl7iihlcn sie 
dir die>e Ge.ch1ch1en. 

Geh mal in eine Kneipe UD<! 
höre dir LUm Sp.iß@nnz be\\ußl 
an. \\:h dort er1iihl1 \\ird. Alles. 
was dort berichtet wird. enthält 
allenfalls ein Fimkcbcn \\ nbr· 
heil. Das meis1c. was d11 dor1 
hörst, isl di11u erfunden wor· 
den, um dir und ,anderen 1u be· 
weisen, daß der 1"7.ählcr cm As 
ist. Er „elbst halt 'ich 111 \Virk· 
hclli(e11 für eine "l1etc. deshalb 
spielt er die Rolle eme> Helden. 
Er will \Oll dir bc\\undcrt wer 
den. damit er -;~h nicht'<' elend 
'ortomml. Er '>Clb'l [!l.1ubt sich 
kein \\ orl, und um ""h das 
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nicht cingcs1.thcn .cu mü-;scn. 
'ersucht er. seine Schuldl!ehihle 
hcrunlcrLUSpükn. 

kohol liiß1 dann 'ollcnds 
den A ufächncidcr mu:.. 
ir muß dann nur :1u l'pas· 

sen. daß er nicht 1uvicl 1rinkl, 
sonst könn te sein 1-rcund Alko· 
hol ihn cventudl duch die 
\Vahrbeit sagen la«;en . 1-r bc· 
kommt dann d.I\ heulende 
Fleod. und du 'ich~t ein 1'..anen· 
haus zusanunenbrechcn. 

Ich ~agtc. '<!1 deiner \ngsl 
dankbar. :.ie hat 'iel fur dich 
getan. Sie hat dich gclchr1. "ic 
weit du gehen. Jhcr auch, wie 
weit du zurückbleiben lJnn~t 
Sie hJl thr delllc Grc111c11 ae· 
zeigt. und jctLl crwachl dei 11 
Ehrgei1. Du hcitinn:.I. immer 
wieder an deine G rcn1cn 111 gc· 
hen. weil du unbewußt spilrs1. 
daß d11 sie nicht a k1,ep11cr'1. Der 
Sinn dc111es U:bcns i,l , Jeden 
Tag erneut an deine Grcn7cn 1u 
gehen. Du hoff\1, daß ;ic c1mnal 
nicht mehr da >ind und du Ruhe 
ha,t. 1>.i< ''t ungefähr''" \\l e an 
OStfricsland. \\ O :Jllc 7\\'Ölf 
S1unden das \1eer gucken 
kommt. ob die <htfrie-.cn ncxh 
da sind 

Das Spiel gehl sol.1ngc \\Ci· 
lcr. bi:. der K lü~rc IMCh· 
gibt. \l/cr dus i.c111 wird. 

ist noch völlig unent~dueden. 
Du -.dßt in der Tiefe deiner 
Seele, daß du viillig frei bi.1. und 
desh:J.lb läufst du jeden Ta1;t \Oll 
neuem Sturm J!Cgcn de111c Uren· 
zen. Du kannst und "ill't sie 
nicht hinnelunen. und d""halh 
bist du s1ändij!. untcr\\cg:.. lo 
deinen Bicrt1.ch·Aufsd111e1de· 
rcien glaub>! du manchmal 
selbst an deine Gren?Cnlo<11:· 
keiL und du h.ast t!Jnul gar 
nicht mal so 11nrecht 

Nimm die An~~l ,11\ einen 
not,veodigen BNrnndtc1I deine' 
Jetzigen \\'csen' an. Sich \le <t1' 
einen Förderer. einen l'rcund, 
der di r '.l\\ ar nidtl 1tß 11L jlChcuer 
ist. voo dein du aber wc11lt. daß 
e r dir hi lfl. u111crnin11n nicht~ 
gegen deine Angst, erkenne ihre 
Aufgabe und akzeptiere sie. 
\\·as dir Aags1 mach1 . "t deine 
\leiaung YOn Jcmcr lk11rcDLt· 
hcit. D11 magst ,ie mch1. du 
'"lbt '>IC n1ch1. und doch 
!!lau~tdujcdcn 1 ag\onneuem 
ao sie. 

Das Neue Zeitalter setz! 
heute den Abdruck des 
neueslen Buches von 
Erhard F. Freilag tort: 
„Erkenne Deine geistige 
Krall" (Goldmann Verlag). 
Den Autor stellten wir 
Ihnen bereits vor. Der 
bekannte Hypnosethera· 
peul aus München bat nun 
gemeinsam mit dor Jour­
nalistin Carna Zacharlas 
die wichtigsten Fragen zur 
Praxis des positiven 
Denkens gesammelt und 
beantwortet. Dabei geht 
es Freitag um die richtige 
Lösung des Problems· Wie 
soll Ich leben? Allerdings 
will und kaM er nicht 
Gebrauchsanweisungen. 
Rezepte geben. Was er 
versucht, das Ist, den 
Leser zu ermutigen, 
seinen Weg zu gehen. 
Das Buch soll Anregung 
sein, e inen Dialog mit sich 
selbst zu eröffnen. Und 
das Ist das a ufregendste 
Zwiegespräch, das man 
überhaupt im Leben führen 
kann. Desha lb wählte er 
als Einstimmung 
„Erl<enne Deine geistige 
Krall" den Ratschlag von 
Carlos Castaneda: „ Ist ea 
ein Weg mil Herz? Wenn er 
es ist, ist der Weg gut. 
wenn er es nicht ist, Ist er 
nutzlos .. ~ 

Deine Meinung voo dciDc1· 
lkh'fenLtheil machl dir 
AngsL Vcrsu.:hc .inzu­

nehmeD. daße<idie Anj!>t deines 
Ver..w.od..-s is1. der spürt. daß er 
bald Federn la<SCn roull. Du bist 
.u1 der S.:h\\clle zu einer neuen 
F..-oluuonsstutC. und das hat 
tue Folge. daß du mi t .indcrcn. 
neuen lns1rumen1en d<>m Sein 
auf tlk Spur ko1nms1. Du bi„l 
dabei, den reinen Materialismus 
nichl 1nclu zu dulden und hJ'l 
Ang>t. den Boden unter den 
l 'üßen lll verlieren. Du ~annsl 
noch nichc fliegen und sollst 
doch den Haken aufgcbett. an 
dem du hängst. Du weiß1. dall 
du gcrwungen bist, dich doch 
wei1cr111c11t1.\ickdn. und" eil du 
das '"~aßt, ha>I du Ang\I . Du 
wdßL. daß du gezwungen biQ 
\\eilerrugehen. und du k, , ,1 
c\ nu1 aller :\lacht der .1 
nicht 'erhindern. 

Niemand kann dir helfen, 
niemand kann dir bci:.le· 
hcn. du bist allemc, und 

das macht dir Angsl. E• ist wie 
in einem Alp1rnum: Du gcriilsl 
auf einer absd1ü~sige11 Straße 
ins R111schco, d u kann~I nicht 
bremsen und muß1 ohnmilchtiv 
sescllclteo Jassen. "as gc· 
..:Jucht. Und doch weißt du 
auch gleichzeitig, daß es gut ist. 

\Vach :iuf. alles hat s.:meOrd· 
nuog. nichts ist extra dazu ge· 
i.chaffen. dich zu ang>lij!en, C> 
ist nur deine Mernung von den 
D1ng<n. die dir angst macht. L> 
ist dem Verstand. der nicht ver· 
~teh1 Nicht 1u •-erstehen aber 
fürchlcl er wie der Teufel da' 
\\·e1h\\as,er. und e;. 1>t die'c 
Furclll. die du fllhl>t. U ','f· 
t11mm nichts l,lCl!CO deine A · 1, 
unlcrnimm mclus gei:en deinen 
Ver•tand. Alles ist in Ordnun(I. 
erkcuuc und 'erstehe. 

Verlaß die Ebene deine' 
VcrsL'lndes. der dir deine 
Angs1 \erständhch 1na· 

chco will. Er verschließt den 
Bhck 'or dem. was kommt un<I 
lcigt clcshalb auf da>. \\as \\ar 
Er hal sich eine eigene G<~ 
..clud11e zurechtgelegt. die er lo­
gisch nennt und in der er dtr 
'a~l: Deine Angst kommt •on 
deinem Vater, deiner t-.l ullcr. 
deinem Lehrer. und .tud1 der 
-;eh\\ arte l'-lann spielt dab.:1 t:mc 
Rolle. Das alles erscheint dir lo­
gisch, und desha lb glaub;;i du e' 
nuch. l\iemand niachl dir 
Ang;.I, d u o;ell)>I bist der Ang>I· 
1nacbc1 ! Dein oiichslel' Sch rill 
tSt C>. den du rurchle<>t: F1-eue 
dich >tatt desseo. beginne dei· 
nen Geburts1ag 'iChon am 
Abend \Orher :zu feiern. lade 
Freunde ein und \ernandle 
dich 


